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Lebendes Fossil: Die Schwarzhalsige Kamelhalsfliege 
„Insekt des Jahres 2022“ in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz gekürt 
 
Müncheberg, den 29.11.2021. Heute wurde die Schwarzhalsige 
Kamelhalsfliege zum „Insekt des Jahres 2022“ gekürt. Das 
Kuratorium unter dem Vorsitz von Prof. Dr. Thomas Schmitt, 
Senckenberg Deutsches Entomologisches Institut in 
Müncheberg, wählte das Tier aus einer Reihe von Vorschlägen. 
Kamelhalsfliegen gelten heute als die artenärmste Ordnung 
von Insekten mit vollständiger Verwandlung – also mit einem 
Puppenstadium. Aus den vielen fossilen Funden lässt sich 
aber ableiten, dass die Insekten zu Lebzeiten der Dinosaurier 
in viel größerer Vielfalt auf der Erde vertreten waren. Die 
Schirmherrschaft für das „Insekt des Jahres 2022“ übernimmt 
Österreichs Umweltministerin Leonore Gewessler. 
 
Ein auffallend langer Hals, glasklare Flügel und eine Größe von 
sechs bis 15 Millimetern kennzeichnen alle Kamelhalsfliegen 
(Raphidioptera). Diese Tiere sind die artenärmsten Ordnung der 
Klasse der Insekten; weltweit sind nur etwa 250 Kamelhalsfliegen-
Arten bekannt. „In Mitteleuropa sind es bislang 16 beschriebene 
Arten – eine davon ist unser ‚Insekt des Jahres 2022‘: die 
Schwarzhalsige Kamelhalsfliege Venustoraphidia nigricollis. Lange 
Zeit galt diese Art als eine der seltensten Kamelhalsfliegen – bis 
man erkannte, dass sich die adulten Tiere mit dem 
charakteristischen schwarzen Halsschild überwiegend in der 
Kronenschicht von Bäumen aufhalten“, erläutert Prof. Dr. Thomas 
Schmitt, Direktor des Senckenberg Deutschen Entomologischen 
Institut in Müncheberg und Vorsitzender des Kuratoriums.  
 
Ein besonderes Beispiel für das Vorkommen von Kamelhalsfliegen 
liegt im Zentrum von Wien: Umgeben von brausendem Verkehr 
haben sich auf dem Maria-Theresien-Platz in der österreichischen 
Haupstadt in den dort stehenden Kiefern zwei Kamelhalsfliegen-
Arten angesiedelt. Weltweit einzigartig ist das jährliche 
Massenauftreten der schlanken Insekten rund um einen mehrere 
Jahrhunderte alten Bauernhof in Oberösterreich. Auf 800 Metern 
Höhe hat sich hier eine aus dem Mittelmeerraum eingeschleppte Art 
niedergelassen, deren geschlechtreife Tiere jedes Jahr während 
der Paarungszeit von Mai bis Juli in großer Anzahl zu beobachten 
sind.  
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Das Insekt des Jahres 2022:  
Die Schwarzhalsige 
Kamelhalsfliege Venustoraphidia 
nigricollis. Foto: Harald Bruckner 
 

 
Aus den vielen fossilen Funden 
kann man schließen, dass 
Kamelhalsfliegen, wie 
Venustoraphidia nigricollis, in der 
Erdgeschichte viel weiter verbreitet 
und artenreicher waren. Foto: 
Harald Bruckner 
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Sämtliche Kamelhalsfliegen sind in allen Lebensstadien 
Landbewohner. Die geschlechtsreifen Insekten sind tagaktiv und 
ernähren sich häufig von Blatt- und Schildläusen. Bei einer 
ausreichenden Populationsdichte können rindenlebende 
Kamelhalsfliegen-Larven als „Gegenspieler“ von Schadinsekten, 
wie beispielsweise den Borkenkäfern, nützlich sein. „Trotz ihrer gut 
entwickelten Flügel sind die Tiere dennoch keine guten Flieger, 
sondern bewegen sich eher schwirrend, hüpfend oder flatternd und 
nie über große Strecken“, ergänzt Schmitt die Biologie der Insekten. 
 
Die Verbreitung der Kamelhalsfliegen ist auf Teile der 
Nordhemisphäre beschränkt, da sie für ihre Entwicklung einen 
deutlichen Temperaturabfall benötigen, wie er beispielsweise im 
mitteleuropäischen Winter stattfindet. Aus den vielen fossilen 
Funden kann man dagegen schließen, dass die Insekten in der 
Erdgeschichte viel weiter verbreitet und artenreicher waren. „Der 
Einschlag des Meteoriten zum Ende der Kreidezeit, vor etwa 66 
Millionen Jahren, machte dann nicht nur den Dinosauriern den 
Garaus – die daraus folgenden klimatischen Veränderungen ließen 
ausschließlich die kälteadaptierten Formen der Kamelhalsfliegen 
überleben“, erklärt Schmitt und fährt fort: „Deren Aussehen ähnelte 
aber dem der heutigen Arten bereits sehr. Man kann die 
Kamelhalsfliegen daher auch als ‚lebende Fossilien‘ bezeichnen.“ 
 
Obwohl die Kamelhalsfliegen in Mitteleuropa potentiell alle Wälder 
und auch waldähnliche Gebiete, wie Parks oder Gärten, besiedeln 
können, gibt es doch aus vielen Gebieten keine Nachweise. 
„Noch!“, meint Schmitt und spricht weiter: „Die meisten der 
mitteleuropäischen Arten kann man aufgrund von Fotografien 
bestimmen – eine spannende Aufgabe für 
Bürgerwissenschaftler*innen!" 
 
Das Insekt des Jahres wird seit 1999 proklamiert. Die Idee hierzu 
stammte vom Prof. Dr. Holger Dathe, damaliger Leiter des 
Senckenberg Deutschen Entomologischen Instituts in Müncheberg. 
Ein Kuratorium, dem namhafte Insektenkundler*innen und 
Vertreter*innen wissenschaftlicher Gesellschaften und 
Einrichtungen angehören, wählt jedes Jahr aus verschiedenen 
Vorschlägen aus.  
 
Die Natur mit ihrer unendlichen Vielfalt an Lebensformen zu erforschen und zu 
verstehen, um sie als Lebensgrundlage für zukünftige Generationen erhalten und 
nachhaltig nutzen zu können – dafür arbeitet die Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung seit nunmehr 200 Jahren. Diese integrative 
„Geobiodiversitätsforschung“ sowie die Vermittlung von Forschung und 

 
Raphidia mediterranea, eine durch 
menschliche Aktivität nach 
Mitteleuropa verschleppte 
Kamelhalsfliege, deren Larven sich 
in großer Zahl schon seit Jahren im 
Strohdach eines alten 
Bauernhauses in Oberösterreich 
entwickeln. Foto: Harald Bruckner 
 
Pressebilder können kostenfrei für 
redaktionelle Berichterstattung 
verwendet werden unter der 
Voraussetzung, dass der genannte 
Urheber mit veröffentlicht wird. 
Eine Weitergabe an Dritte ist nur 
im Rahmen der aktuellen 
Berichterstattung zulässig. 
 
Pressemitteilung und Bildmaterial 
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www.senckenberg.de/presse 

 
 
 

http://www.senckenberg.de/presse


 

 

Seite 3 von 3 

 

Wissenschaft sind die Aufgaben Senckenbergs. Drei Naturmuseen in Frankfurt, 
Görlitz und Dresden zeigen die Vielfalt des Lebens und die Entwicklung der Erde 
über Jahrmillionen. Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist ein 
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Das Senckenberg Naturmuseum in Frankfurt 
am Main wird von der Stadt Frankfurt am Main sowie vielen weiteren Partnern 
gefördert. Mehr Informationen unter www.senckenberg.de.  
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